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SPK-SR Staatspolitische Kommission des Standerats

UNO Organisation der Vereinten Nationen

APK-SR Aussenpolitische Kommission des Standerates

SiK-SR Sicherheitspolitische Kommission des Standerates

SPK-NR Staatspolitische Kommission des Nationalrats

SEM Staatssekretariat fur Migration

APK-NR Aussenpolitische Kommission des Nationalrates

EMRK Europaische Menschenrechtskonvention

CIP-CE Commission des institutions politiques du Conseil des Etats
ONU Organisation des Nations unies

CPE-CE Commission de politique extérieure du Conseil des Etats
CPS-CE Commission de la politique de sécurité du Conseil des Etats
CIP-CN Commission des institutions politiques du Conseil national
SEM Secrétariat d'Etat aux migrations

CPE-CN Commission de politique extérieure du Conseil national
CEDH Convention européenne des droits de I'homme
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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Zwischenstaatliche Beziehungen

Une initiative cantonale similaire a été déposée par le canton du Tessin. En plus d'une
renégociation de la convention, le canton du Tessin a demandé que le pourcentage des
recettes fiscales issues de I'imposition a la source des frontaliers italiens que les
cantons du Tessin, du Valais et des Grisons doivent reverser & I'ltalie soit réduit 4 12,5%
au lieu des 38,8% actuels. Le taux de 12,5% serait ainsi identique au taux prévu pour les
versements compensatoires avec |'Autriche. Contrairement au Conseil des Etats en
2011, le Conseil national a donné suite a cette initiative. Notamment en raison de
|"approbation de la motion demandant la renégociation de I'accord relatif a I'imposition
des travailleurs frontaliers avec la République italienne, le Conseil des Etats a maintenu
sa position et a décidé de ne pas donner suite a I'initiative.

Im August 2020 machte die NZZ am Sonntag ein bisher geheimes Abkommen mit China
publik, gegen das sich in der Folge Widerstand in der Schweizer Politik regte. Aufgrund
des Abkommens wurde die Anwesenheit chinesischer Sicherheitsbeamtinnen und
-beamter in der Schweiz durch den Bundesrat geduldet; und dies ohne dass das
Abkommen vorgéngig dem Parlament zur Konsultation vorgelegen hatte. Geméss Tages-
Anzeiger erlaube das Abkommen die Ermittlung der Nationalitdt und Identitat
chinesischer  Staatsblrgerinnen und Staatsblrger durch die chinesischen
Sicherheitsbehdrden in der Schweiz, sofern sich Erstere illegal im Land aufhielten. Das
2015 abgeschlossene Abkommen sei gemass NZZ am Sonntag derart geheim gewesen,
dass selbst Mitglieder der aussenpolitischen Kommissionen keine Kenntnisse davon
gehabt hatten. Mitglieder des Nationalrats von links bis rechts empdrten sich nach
Bekanntwerden Uber diese Praxis und verlangten teilweise die Kindigung des
Abkommens. Staatssekretér Gattiker verteidigte das Vorgehen des SEM, da solche
Abkommen Standard und fur die Schweiz unverzichtbar seien. Die chinesischen
Beamtinnen und Beamten kdmen nur auf Einladung in die Schweiz, zudem habe man
seit Inkrafttreten des Abkommens nur 43 Personen nach China zurtckgeschafft.
Nachdem Gattiker im August 2020 der APK-NR Rede und Antwort gestanden hatte,
erklarte Tiana Moser (glp, ZH), dass zwar gewisse Vorbehalte ausgerdumt worden seien,
die Debatte tber die Verlangerung des Abkommens aber noch nicht abgeschlossen sei.

Im November 2020 reichte dann der Kanton Genf eine Standesinitiative ein, die sich
gegen das «demokratieunwiirdige Abkommen mit China» richtete. Gestltzt auf die
Verfassung, die EMRK und den UNO-Pakt Il zu den biurgerlichen und politischen
Rechten forderte der Kanton von der Bundesversammlung Massnahmen, um
Minderheiten wie die uigurische Gemeinschaft in der Schweiz vor Uberwachung und
Einschichterung durch den chinesischen Staat zu schitzen. Zudem musse in der
Schweiz auch die freie Meinungséausserung in Bezug auf die Lage in Xinjiang und Ost-
Turkestan sowie die Menschenrechtslage in China garantiert werden. Die chinesischen
Beamtinnen und Beamten héatten durch das Abkommen - ohne einen offiziellen Status
zu besitzen - wéhrend zwei Wochen die Mdglichkeit gehabt, Nachforschungen und
Befragungen Uber chinesische Staatsangehorige anzustellen, so der in der Initiative
formulierte Vorwurf. Zudem hatten diese Beamtinnen und Beamten oft chinesische
Blrgerinnen und Burger identifiziert, worauf deren Ruckschaffung nach China
veranlasst worden sei. Diese Praxis kédme laut Initiativtext einer «Verletzung der
Schweizer Verpflichtungen gegenlber der internationalen Gemeinschaft» gleich, da
dadurch bestimmte Minderheiten ungestraft unterdrickt und Gberwacht wirden. Der
Kanton Genf forderte, dass die Verlangerung dieses Abkommens an konkrete
Bedingungen geknlUpft werden musse, um die humanistische Tradition der Schweiz zu
schitzen. ?

In der Sommersession 2021 beschaftigte sich die kleine Kammer mit einer
Standesinitiative des Kantons Genf zu den «schweizerisch-chinesischen
Beziehungen». Im Vorfeld der Session hatte die SPK-SR mit 10 zu 3 Stimmen die
Ablehnung der Initiative beantragt, da sie die technische Vereinbarung mit den
chinesischen Migrationsbehdrden fir unproblematisch befand und diese zudem im
Dezember 2020 ohne geplante Verlangerung ausgelaufen sei. Die Kommission hielt in
ihrem Bericht fest, dass das fragliche Abkommen in keiner Weise die Uberwachung von
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Personen durch chinesische Beamtinnen und Beamte in der Schweiz erlaube. Dartiber
hinaus wurden nur Personen befragt, denen bei der Ruckkehr nach China keine
Verfolgung drohe, weshalb der Schutz der Opfer von politischer Verfolgung gesichert
sei. Kommissionssprecher Caroni (fdp, AR) legte im Stédnderat zudem dar, dass die
Schweiz Uber sechzig derartige Vereinbarungen abgeschlossen habe und diese auch
nicht geheim seien, sondern «ungeschickterweise» nicht in der Amtlichen Sammlung
aufgefiihrt werden. Da die Hauptforderung der Standesinitiative die Nichtverlangerung
der Vereinbarung war, erachtete Caroni diese als erfullt.

Auch in den Augen der Genfer Stadnderétin Lisa Mazzone (gp, GE) war die Initiative
bereits erfiillt. Sie zeigte sich jedoch iiber die andauernde Uberwachung chinesischer
Minderheiten durch chinesische Sicherheitsbeamtinnen und -beamte besorgt und
forderte, dass sich die SIK-SR ebenfalls mit dieser Problematik befassen musse. Der
Standerat gab der Standesinitiative keine Folge. ®

Die Standesinitiative des Kantons Genf, welche ein schweizerisch-chinesisches
Abkommen Uber die Erlaubnis von Nachforschungen chinesischer Behdrden in der
Schweiz kritisierte und den Schutz von chinesischen Staatsangehdérigen in der Schweiz
forderte, kam in der Herbstsession 2021 in den Nationalrat. Dieser gab der Vorlage
stillschweigend keine Folge. Die SPK-NR hatte dem Rat im Vorfeld in ihrem Bericht mit
16 zu 8 Stimmen ebendies beantragt. Zwar beflrwortete die Kommission das
Initiativanliegen grundséatzlich, sie erachtete den Inhalt jedoch als zu symbolisch. Die
rechtsstaatlichen Prinzipien der Schweiz wirden die Uberwachung chinesischer
Minderheiten bereits verbieten und auch die freie Meinungsausserung sei zur Genlge
geschutzt. Eine allfallige Verlangerung des Administrativabkommens mit den
chinesischen Migrationsbehdrden liege zudem in der Verantwortung des Bundesrats,
wobei die Aussenpolitischen Kommissionen bis anhin nicht Uber derartige Plane
informiert worden seien, schloss die Kommission ihre Erwéagungen. *

Aussenwirtschaftspolitik

Au mois d'octobre 2017, le canton de Thurgovie a déposé une initiative demandant
|'exclusion de I'huile de palme de I'accord de libre-échange négocié avec la Malaisie
et le maintien de la protection douaniére a un niveau identique a celui jusqu'alors en
vigueur. Les arguments des initiants sont quasi-similaires a ceux développés dans le
contexte de la motion déposée par le conseiller national Jean-Pierre Grin (udc, VD):
dénonciation des procédés de déforestation et d'expropriation des populations locales
dans les pays producteurs, mise en lumiére des risques pour la santé publique liés a la
consommation d'huile de palme dans les pays importateurs, ou encore avertissement
quant a la disparition potentielle des productions oléagineuses locales au profit de
produits importés financierement plus avantageux.

En septembre 2018, la CPE-CE s'est penchée sur la question en examinant
simultanément I'initiative thurgovienne, l'initiative déposée par le canton de Genéve en
vue d'exclure I'huile de palme des discussions de libre-échange avec la Malaisie et
I'Indonésie, ainsi que la motion Grin évoquée précédemment. Si la commission n'a pas
jugé pertinent d'exclure totalement I'huile de palme de I'accord de libre-échange
négocié avec la Malaisie et opté pour le refus de I'ensemble des interventions
précitées, elle a néanmoins déposé une nouvelle motion, dont le texte charge le Conseil
fédéral de s'assurer que les procédures de libre-échange ne nuisent en aucun cas a la
production suisse d'oléagineux. °

Le 27 février 2018, le canton de Genéeve a déposé une initiative demandant I'exclusion
de I'huile de palme et de ses dérivés des discussions de libre-échange entre la Suisse
et la Malaisie et I'Indonésie.

En septembre 2018, la CPE-CE s'est penchée sur la question en examinant
simultanément I'initiative genevoise, ainsi que les interventions 16.3332 et 17.317. Si la
commission, en optant pour le refus de I'ensemble des interventions précitées, n'a pas
jugé pertinent d'exclure totalement I'huile de palme des procédures de libre-échange,
elle a néanmoins déposé une nouvelle motion, demandant au Conseil fédéral de
s'assurer qu'aucune concession susceptible de nuire & la production suisse
d'oléagineux ne soit octroyée a I'occasion des négociations menées avec la Malaisie et
I''ndonésie. ©
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Au mois de septembre 2018, le Conseil des Etats a décidé de ne pas donner suite a
I'initiative prévoyant I'exclusion de I'huile de palme de I'accord de libre-échange
négocié avec la Malaisie, déposée par le canton de Thurgovie. L'initiative en question
n'a pas suscité davantage de commentaires, les représentants de la chambre des
cantons estimant que tout avait déja été dit a I'occasion du traitement des objets
18.3717 et 16.3332.7

Au mois de septembre 2018, le Conseil des Etats a refusé (17 voix pour, 21 contre et 4
abstentions) de donner suite a l'initiative prévoyant I'exclusion de I'huile de palme et
de ses dérivés des discussions de libre-échange entre la Suisse et la Malaisie et
I'Indonésie, déposée par le canton de Genéve. L'initiative en question n'a pas suscité
davantage de commentaires, les représentants de la chambre des cantons estimant que
tout avait déja été dit a I'occasion du traitement des objets 18.3717 et 16.3332. °

Le 21 mars 2019, le Conseil national a suivi I'avis de sa commission (CPE-CN) et du
Conseil des Etats en refusant a son tour de donner suite a I'initiative genevoise
«exclusion de I'huile de palme et de ses dérivés des discussions de libre-échange
entre la Suisse et la Malaisie et I'Indonésie> (75 voix pour, 97 contre et 9 abstentions). °

Le 21 mars 2019, le Conseil national a suivi I'avis de sa commission (CPE-CN) et du
Conseil des Etats en refusant a son tour de donner suite a l'initiative thurgovienne
"exclusion de I'huile de palme de I'accord de libre-échange négocié avec la Malaisie"
(74 voix pour, 101 contre et 6 abstentions). ©

1) BO CE, 2011, p. 873ss.; 2012, p. 500; BO CN, 2012, p. 364ss.
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